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InnhaU : Regensburg ; goste Reichsdeputationssitzung ; Paffau ist noch nicht geräumt. Rheinzölle .

Paris ; Fortsetzung von Obrist Sebastiani' s Bericht. Officielle Nachrichten auS St . Domingo . Brussel ; leb »

Hafter Kourierwechsci . London ; Nachrichten auS Inland , Sr . Domingo und Martinique . Constantino»

pel ; Staffetle mit wichtigen Depeschen. Kriegerische Briefe aus Smirna . Nachrichten aus Egyprcn.

Deutschland .
Regensburg , vom 4 Febr .

In der gestrigen 4o. SljungderReichsdeputationzeig -
te das Dlrekcortum an : Es habe am r diß von den
Ministern der vermittelnden Mächte, mittelst einer ge»
wöhalichen Begleitungsnoie, eine wcilere Note erhal¬
ten , welche Vorschläge derRangordnung für die jüngst
vorgeschlagenen , neu cinzuführenden Vtrilstimmcn des
Fürstenratds enthalte. Man wolle vernehmen , was
darüber abzustimmcn beliebt werbe .

KurBöhmen beziehet sich auf die über die Note der
vermitkelnvenMinlster vom >8 Jan . gegebene Abstim¬
mung, indem die heutige mit jener in unmittelbarer
Verbindung stehe .

KurSachsen. Diese aoderweite Note werde als ein
Nachirag zu der vorhergenden vom 18 vor . Monats ,
die VEiistimme» betreffend, mittelst Berichts an die
Rcjchsversammluug zu befördern , auch der hoch «»-
sehnlichen K. Pleniporenz Nachricht hievon zu ertbet -
len scyn , damit die,er Gegenstand zur anznstellcnden
Reichsberathong gebracht werde .

Knrdrandenburg . Aus dieser Note entspringe eine
«eue Dankverpflichtung für das Deutsche Vaterland ,
daß die hohen vermittelnden Machte ihre patriotischen
Bemühungen auch auf diesen wichtigen Gegenstand
gerichtet hätten , übrigens unter Beziehung auf die in
der zzsten Sizung abgelegte Abstimmung wie Kur»
Sachsen.

Baiern. Subdelegatus trage darauf an , daß auch
hie in Vortrag gestellte Note der vermittelnden Her«

reu Minister durch einenDepntationSschluß angenomen
und nach vorgängigem Benehmen mit der k. Pienipo¬
tenz dem Hauplschluß als Nachtrag einverleibt und k.
Maj . und dem Reich zur Ratifikation vorgelegt werde .

Hoch » und Deutschmeister, und Hessenkassel , wie
KurSachsen :

Wirtemberq ist damit einverstanden , daß diese No»
te an die R . Versammlung gebracht werde .

Kurmainz wie Kursachftn.
Man verfaßte daher folgendes .
Conclusum : Die in Proposttion stehende» ferneren

Noten der Herren Minister der vermittelnden Mächte
vom r Febr. seien als weitere Nachträge zum Depu¬
tationshauptschluß noch ebenfalls mi - ttlst D -putakjonS.
Berichts an die allgemeine Re chsverftmmlung, um
darüber k. Maj . allerunterthänigstceR ichsgutachten zu
erstatten , alsbald rinzusenden ; Es sey demnach die»

ser Beschluß durch einen Erlaß an die Höchstansehn -
liche k . Pienipotenz mit dem Ersuchen zu bringe »,
daß Hochdieftlbr hievon den Herren Ministern der
vermittelnden Machte gefällige Nachricht erlhcilen mö¬

ge . —
Während nach einigen öffentlichen Blättern die

Stadt Paffau am 26 v. M - völlig von den östreichj»

scheu Truppe» geräumt worden ist, melden Briefe
aus dieser Stadl vom zo haß diese Truppen, die
erst am 2y . abziehen sollten , durch eine angekommrne
Estafferte Gegenbefehl erhalten, und daß feitorm such
das bereits nachSchärding abgegangene Genttalstaa - s-
personale wieder ngch Passau Mükgekehrt sey ,
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Rcgensbmg , vom Z Febr.
Gestern sind die Reichstagsbrralhschlagungen über

den Depularionsrezeß fortgesetzt worden .
Man will nun wissen , daß die mit dem letzten Pari «

scr Kourier angckommncn Depe :cken die Rhnnzölle
betreffen , deren Beibehaltung mit gewissen Mvdlfika »
rivneo man für höchstwahrscheinlich hält.

Frankrei ch.
Paris , vom Zi Jam

Fortsetzung des in No. LZ . abgedrochnen Berichts
des Obersten Sebastiani an den ersten Konsul .

Vor meiner Abreise erhielt ich noch eine De¬
putation von dm Mönchen des Berg Sinai ,
die ich bereits dem Pascha cmpfohen hatte , uns die
Mönche von der Propaganda zu Cairo , denen ich die
Rückkehr in den Genuß aller ihrer ehemaligen Vor»
theile und Privilegien zugestchert hatte , hielten einen
dem Wohlergehen dev ersten Kvnsnls gewtdmettN fey-
erl chm Gottesdienst , dem ich mir allen Chnsten von
Cairo bmgewohnr habe . Am z . Nov. retßke ich env>
lich über Boulack , Sencmoud und Mansura nach
Damtelte ad , wo ich am 5 . eintras. Ich machte
am y , einen Ausflug nach Smenith , wo ich den
Chetk Idrablm Ei - Bttoul bcsuchic , der fick 10 gut
betrug , als iie Franzosen unter Gen. Vtai umrungen
« . gefangen wurden , und dcflcn L orf der erste Konsul
deswegen von aller Kotttributtvl ftcyiproch . Am ig . je.
gelte ich von Damm » nach L prien ad . Ick kam am
iy zu Acre an . Gleich am folgenden Tag ichickie
ich zu Djezar . Pascha , u -n ihm zu wissen thun zu
lassen , daß ich gekommen !M , um mit lym über dir
Herstellung der alten Handclsverhälrrusse mich zu be-
pehmen , und daß er mir eine vorläufige schriftliche
Antwort crrhetlen mögtc . Hierzu wollte sich der Pa .
scha nicht verstehen , und er ließ mich in dem Hauß
des Agenten der 7 Inseln - Republick , wo ich abgestte.
gen war , zu sich Molen . Ich fand ihn allein io
einem Z mmcr , kessen ganzes Ameublement in einem
Teppich bestand. Neben ihm lagen eine vierfache
Pistole , ein WinLkarabiner , ein Sabel und ein Beck .
Nachdem er sich um meine Gesundheit erkundigt hakte,
fragte er mich , ob ich auch völlig überzeugt wäre ,
daß wenn die Stunde unsers Endes im Himmel ge .
zchlaxen hätte , vtchrS unser Schicksal mehr shändern
könnte . Ich antwortete , daß ich , wie er , au den
Fatalismus glaubte . Er sprach noch einige Zeit im
« emltchen Sinn , und ich sah , daß er gern für einen
öusserst einfachen , geistvollen und was noch mehr
ist , gereckten Mann hätte angesehen ftyn mögen.

Er (Djezar , Paicha) wiederholte mir mehrmals :
Man sagt , Djezar sey ein Barbar ; er ist nur gerecht
«nd streng . Bitten sie dm ersten Konsul, daß er mir

keinen Einäugigen oder Buckeiichen als Hankelskontt
missär schicke , denn man würde sonst ohnfchlbar sa -
gen , Djezar habe ihn in diesen Zustand versezt. Ei-
ncn Augcnbiik nachher sagte er , ich wünschte, daß der
abzuschick . nde Kommissär zu Seice seinen Aufenthalt
nehmen mögte - dieser Hafen hat den meisten Handel
in mei e » Staaten , und hier ist kein Agent uoihig ,
ich werde selbst der ftanzösische Kommissär ftyn , uad
ihre Landsleute werden stets die freundlichste Aufnah.
me finden . Ich schätze die fcanzosen sehr . Buona .
panr -st dem Körper nach klein , allein er ist der größte
der Männer , auch weiß ich , daß man sich zu Cairo
nach ihm zurükschiu rc . Ich hatte ihm einige Worte
über den Frieden zwischen Frankreich und der Pforte
gesagt, worauf er mir antwortete : Wissen sie,, warum
ich fle - nnehnu , und mi.k Vergnügen hier sehe ? Weil
sie ohne Firma » kommen , ich mache mir nichts aus
den Befehlen des Divan , und ich empfinde die tiefste
Verachtung für dessen einäugigen Vezier . Man sagt,
Djezar ist ein Bosnier , ein Mann ohne Herkunft, und
grausam , allein inzwischen bedarf ich Niemand , und
man sucht mich . Ich bin arm gebohren , mein Va.
ter hat mir nichts als seinen Mulh hinterlassen , ich
habe mich nur durch die größten Anstrengungen crho ,
bcn , allein dies macht mich nicht stolz, denn alles en -
dtgi und heute oder morgen endigt vielleicht Djezar
selofl , nicht, weil er alt ist - wie seine Feinde sagen ,
sondern weil es v .eveichl Gott so will. Der König
von Frankreich, der mächtig war , ist umgekommcn ;
Naduchadnezar, der größte der Könige seiner Zeit ,
ist durch « ine Fliege getövtek worden .

( Die Fsrtsrznng folgt.)
Paris , vom 5 Fevr .

Dak Amtsblatt macht Depeschen aus St . Domin-
gue vom 5 . Dtt . bekannt . Die 86ste Halbbrigadr ,
welche Ende Oct . hatte ankommen sollen , war erst
Ende Nov . daftll . fi eingetroffcn . Der Obergeneral
gab sogleich Len Besch ! zu einem Angriff auf daS
Fort Dauphin , er wurde mit dem glücklichsten Er¬
folg gekrönt . Der Dioisionsgeneral Clausl komman -
dirte denselben. Am r . Dec . Nachmittags um 2 Uhr
präftntirke er sich vor dieser Vestuag , die in den
Händen der Neger war. Des Widerstandes ohuge-
achret nahmen die Schiffe, unter dem Kommando des
Schiffskapitams Gurliemet , ihre Stellung so geich 'ckt
und schnell , und die Landung geschah mit so vieler
Or nurig , daß der Feind ln Kurzem alle seine Posi¬
tionen verlohr Man Versos,« ihn so hitzig , daß er
alle Kanonen zurücklassen mußte , uad nur Häuser
in Brand stecken konnte Der Flamme wurde sogleich
Einhalt grrhan. Es fielen 25 Kanonen , ohne die
des Forrö St . Joseph zu rechnen , in die Hanke de-
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' Siegers , so wie beträchtliche Vovrärhe an Lebens.

Mitteln . Der Ver '
ust der Neger ist beträchtlich . De»

guten Maaßregeln , und der schnellen Ausführung
derselben , hat man es zu verdanken , baß kein franz.
Soldat dabey ums Leben kam. Die 86ste Halb-
brigade hat sich besonders bey dieser Affairr ausge-
zeichnet. —

Ein Privatschreiben aus St . Dsmingue von Port-
aU 'Prince vom 32 . Nov. spricht von einem Treffen ,
das am i8 Nov . bcym Mole vorgcfallen ist , wo die
Neger angriffen , und anfangs einigen Vortheil er¬
fochten , aber alsdann mit grossem Verlust zurückge-
schlagen wurden . Eben so ergieng es ihnen , da sie
einige Tage später Leogane angriffen . Nach einem

, Gefecht , das ,z Stunden dauerte , mußten sie mit
s Verlust abztchen. Das Fort 6rolx äe « bouquets

war in den Händen der Republikaner , und Gen.
> Rochamdeau harte in der Kapstadt 3020 Mann , zu

welchen nunmehr die 3000 Mann der Lösten Halo-
brigadc gestoßen waren. Die Neger sind bey allen
ihren Angriffen zurückgeschlagen worden , und ihre
Zahl nimmt mit ihren Kricqsmickeln ad , denn sie
haben kejie Kanonen und fast keine Munition mehr ,
und ihre Freunde haben keine Mittel , ihnen welche
zaikommen zu lasst, . Ueberdas hat mau nun alle
halb : Maaßregeln aufgegeben , und sich zur größten
Strenge entschlossen . Ueberall sind Nattonalgarde»
errichtet worden und es wird keinem aufrührischen

' Neaer mehr Quartier gegeben. —
, Bey der Nachricht von dem Tod des Gen . Leckre,
i und von dem Bedürfuiß der Armee nach Verstärkung ,
l ließ der Kriegsminister bey den Korps anfragen , ob

Leute da seven, die sich freiwillig entschließen wollten ,
vach St . Dsmingue zu gehen. 62,200 Mann , alter
Truppen , ließen sich dazu etnschreiben. Der erste
Konsul befahl dem Kricgsminister , dieseu Braven

! seine Zufriedenheit zu bezeugen , ihnen anzuzagen ,
i daß , da eben 15,000 Mann für diese Kolonie abze >
, reißt stad , neue Hilft im Ang .-nblick unnütz wäre ,
! und ihnen zu erkennen zu geben » wie sehr er sich über

ihre Begierde , neuen Ruhm emzuärndten und den
Gefahr : » Trotz zu bieren , freue . Sw ist ein neuer
B -.weiß der ftanz Energie und ein sichrer Bürge für
die Wohlfahrt des grossen Volks .

Niederlande .
Brüssel , vom 1 Febr.

Der Kunerwechsei ou . ch hi .sige Stadt, zwischen
Paris , Beckin und Petersburg , ist dermalen wieder
außerordentlich lebhaft, welcher wichtig : Angelegenhei .
ten vvrausstzt .

Auf Befehl des Präfekten der beiden Nrthen, wurde

dftftkTag - u zu Lkm « ln großes WaäMlagck konstj«
zirt, weiches v ->l Aufsehen macht.

Nach Berichten von den S .-rkDen, werden aus Br»
fehl des S . Ministers , in bea Häeu von Brest, Ro«
chefork, Cherbourg , Havre und andern, mehrere neue
L .nienschiff : und Fregatten ausgerüstet . Ueberhaupt
wird unsere Seemacht im Frühjahr in einem reichet«
len Zustand erscheinen.

Grosbrmanlen, .
Londcn, vom 26 Jan .

Gestern kam die Nachricht von der Insurrettiok
eines Thals der Besatzung von Gibraltar vi r an.
Die Ruhe ist wieder hergcßcül und die Rädclriüaree
werden ihre verdiente Straft bekommen . —— Die
Nachrichten aus St . Domingo lauten fortdauernd -ehe
traurig . Eine Parthie Neger, welche in dem Sold
des franz. Befehlshabers der Gensd'armen zu Arcaha-
y : waren und den Be '

ehl erhalten hatten, in der Ebe¬
ne von Port au Princ : gegen die Rebellen zu agiren ,
widersetzten sich , schossen auf die franz Truppen, tak¬
teten mehrere derselben und trieben sie in das Lager
von Boucassu» zurück . Von Port au Prince bis An¬
se a Veau ist alles zerstört . Dte Drstncte von Plat-
ftnce, Gonaioes, Denntry und die ganze Ebene von
Arbonire stad im Aufstand . Die Neger massacriren
alle Weissen und Mulatten ohne Unterschied. Sie
sind reichlich mtk Munition versehen. Viele der
franz . Aussenposten find durch dieselben gctödtet wor¬
den. Von den weissen Truppen find viele nicht mehr
dienstfähig . Ein anderer Brief meldet, daß die Fran.
zoftn Fort Dauphin nebst Port de Prir haben räu¬
men müssen, auch daß sie mehrere Kanonen vernagelt
haben .

Nach Berichten auS Marlinioue , die in Reuyork
eingeganzen waren , ist eine große Sterblichkeit unter
den ftanz . Truppen , die diese Insel rn Besitz genom¬
men hatten, cm gerissen . Sie mußte . Fort Royal
räumen, wo 520 Offciere und Soldaten gestorben
waren und da ihnen die Ansteckung auch nach Fort
Bourdon folgte , so waren sie im Begriff, auch diesen
Ort zu v rlassn , und Nach Grand - Morne zu zie -
hen . — Einem B ' ftft aus Gibraltar zufolgt , hat sich
vie franz. Regierung bey der spanischen die Erlaub -
« iß ausgewirkt, die Inftl Mnorca mit 5222 Man «
zu besetzen.

( U - d. F - Z .)
London vom - 8 Jan

Dieses Reich ist Nicht in ein r rudtzen Lagt . Dis
N lchrichren auS Irr -aad sind bedenk ich D s Miß .
vergnügen >che -nt z- mich allgemein zu sya. Es wirb
grosse Wach amkcil erfordert , um einen Aasb uch zu
verhindern. Man -at die Truppen juftliliienzieyen,
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Md einen Lheil bavvn nach Dublin verlegen müssen,
u n eine Bewegung zu verhindern. Eine ganze Nacht
pindnrch mußte die Garnison unter dem Gewehr
bleibe ». In ganz Jrrland hört mau von nichts als
von Morvthaten auf den Landstraßen / von Raube«
reyen und Diebstählen , grosse Räuberbanden setzen
die ruhigen Bürger in immerwährenden Schrecken .
Hiezu kommen nun noch die Nachrichten von den
blutigen Auftritten in Gibraltar , die man zwar bloß
für eine Folge einer vorübergehenden Ansubordination
einiger betrunkenen Soldaten ausgibt , oder bey
dem Regiment Royal , dem Widerwillen der Solds«
len gegen einen z»m Adjutanten erhobenen Sergean«
ten , der ste streng behandelte , zuschreibt , die aber
mit dem Aufstand auf dem königl . LinienftssffGibral .
rar zusammen zu hängen scheinen und besonders , da
sie z Tage dauerten , eine Unzufriedenheit der So dc «
ten , und einen Geist der Ungebunbenhett zum Grund
haben bürsten. Man gibt den Verlust bey den
Scharmützeln zu Gibraltar sehr gering an , während
Privatbriefe ihn viel bedeutender machen . D ; e Nach¬
richten aus dieser Vestung waren wichtig genug , um
den Hrn . ALdington zu bewegen , sich zum König zu
begeben , und ihm darüber einen bclondern Bericht
zu erstatten . Nur das einzige Journal Morning
Post hak bis itzt noch von dieser Insurrektion
umständliche Nachrichten ertheilt.

ES heißt , der Herzog von Kcnt werde auf einige
Zeit nach England zurückkommen. Man schreibt nun¬
mehr die Schuld der Insurrektion auf 70 holländische
Soldaten / .welche beym Frieden ihren Abschied erwartet
hatten.

Hr . Fox hat eine Wohnung in der Nachbarschaft
des Parlamentshauscs gemietbet , um ten Sitzungen
der Gemeindekammer desto besser beywohnen zu kön¬
nen , wo er fest entschlossen ist , alles anzuwenden ,
um einen neuen Krieg mit Frankreich zu verhindern.

Der Gen. Andreossi hat gestern einen Kourtcr nach
Frankreich geschickt . Man glaubt , er überdringe de
Antwort , wegen eines Vorschlags , Sk . Domingur
betreffend .

T ü r k e v.
Schreiben aus Lonstantinopel , vom 24 Dez .
Den 19 dies kam eine Staffele hier an , welche

sehr wichtige Depeschen mitgebracht haben soll. Mit
berselben hat Lord Elgin seinen Rappel erhalten. Er
wird nun in den ersten Tagen des künftigen Monats
aus der Fregatte abreisen / die zu Bujukdere in dieser
Absicht vor Anker liegt.

Die Smirnaer Briefe lauten sehr kreegmsch. Eine
holländische Brick hat eine englische Fregatte vor Milo
getroffen, welche mit Depeschen sehr wichtigen InnhaltS

nach Constantinopel segelte , auch sind zwey englische
Offltiere aus Aegypten in Smirna eingekroffen , we '«
che ebenfalls nach Constantinopel gehen. Bis jetzt
sind aber weder die Fregatte , noch die Officiere hier
angekommen . Man erwartet sie mit Ungeduld . Vor
der Hand scheint es richl , daß die Engländer Aegyp¬
ten und Malta sobald räumen werden .

Ronstantinopel , vom 23 Dec.Die Inpuisionen kommen noch allezeit von Seite«
Englands und von Seiten Frankreichs und setzt » un «
ftre Politik in eine unangenehme Coüision. Der Ober¬
ste Sedasttani kam vonDamietre nach Acre und mel«
dere dem Gezar - Pascha die Ankunft der französische «
Handeisschiffe , wie auch die Nothwendigkeir zur Aus¬
söhnung mtt der Pforte . Er hat ihm hierzu dieVer -
mir lung des ersten Konsuls angeboren , aber Gezar«
Pascha hat diesen Antrag nicht angenommen.

Dem Pascha von Cairo hat der Oberste Sebastians
erklärt, daß er auf Befehl des ersten Konsuls nach
Egypten gekommen sey , um den Abzug der Engländer
aus diesem Land zu verlangen und die Vermittlung
des ersten Konsuls zwischen der Pforte und den BcyS
anzubieten . Dieß alles zur Herstellung der Ruhe in
Egypten, damit der zwischen dem Großvezier und dem
General Beillard geschlossene Handlungötrakral in
Ausführung gebracht werden möchte. Zu diesem En¬
de ftven die stanz . Handelsgeschäfte dem preußischen
Konsul übertragen worden , bis ein frauzöstscher Gc-
neralkominissair « »kommen werde .

Der Pascha von Cairo hat all dieses für wün «
fchenswerth gehakten, dsbcy aber sich geäusscrt, daß er
die angeborene Vermittlung dem Großherrn überlassen
müsse .

Ankündt gung .
rNenzingen im Ranton Graichgau . Zur Schul,

den - Liquidation des gaurmäsizen Schuz . und Han«
dclsjaden Hayum Joseph dahier , wird den Glaubi«
gern Montag den 14 . Febr . Vormittags 9 Uhr als
ausschlicßendcr Termin anberaumr , und bemerkt , daß
die Handlung vor Amt geschehen wird. Den 26.
Jan . i8oz .

Frcyhl von Menzingisches Amt.
Emmendtngen . Zu der Schuldenliquidation des

Jacob Ehriers verstorbenen Kiefers zu Niedercmmen «
dingen sollen alle diejenige , welche ein Eigenthum oder
eine Schuld an die Masse zu fordern habe« , unter
Mitbringung ihrer Beweisurkunden Montags de»
14. Februar iZoz . Vormittags bey Verlust ihre Rech¬
te und Forderungen in hiesig Fürstl. Stadtschreiberey
sich einfinden und dem Recht abwarten. Verordnst
bey Obkramt Höchberg ben rr. Jan, igoz .
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